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Abstract
During an examination period of fi ve years 
55 species of aculeate hymenoptera (without 
bees) and one species of gasteruptiidae were 
found by the NABU-association of the county 
Schwalm-Eder (Hesse, Germany) at the chalk 
grasslands of the Halberg near Neumorschen 
(North-Hesse, Germany). Due to the increased 
spreading of shrubs the number of xerother-
mophilic species was low. The habitat for the 
hymenoptera species, typical for those areas, 
should be improved by management measures 
on this grasslands.

Zusammenfassung
Im Untersuchungszeitraum von fünf Jahren 
konnten vom Halberg bei Neumorschen im 
Rahmen des Magerrasen-Projektes des NABU, 
Kreisverband Schwalm-Eder insgesamt 55 
aculeate Hymenopterenarten (ohne Bienen) 
und eine Schmalbauchwespenart (Gasterupti-
on) nachgewiesen werden. Bedingt durch die 
zunehmende Verbuschung der Kalkmager-
rasen war die Anzahl xerothermophiler Arten 
recht gering. Durch Pfl egemaßnahmen sollen 
die Magerrasen wieder hergestellt und die Le-
bensbedingungen von für diesen Lebensraum 
typischen Stechimmen verbessert werden.

Einleitung
Von 1999 bis 2000 wurde der Halberg bei 
Neumorschen im Rahmen eines vom NABU, 
Kreisverband Schwalm-Eder initiierten Projek-
tes zur Erfassung und Zustandsbewertung der 
Magerrasen im Kreisgebiet intensiver auf sei-
ne Biodiversität hin untersucht (ANGERSBACH 
& FLÜGEL 2006). Erste Voruntersuchungen 
waren bereits 1998 gelaufen, und bis heute er-
folgen sporadisch Nachuntersuchungen neben 
den eingeleiteten Pfl egemaßnahmen. Die Er-
gebnisse dieser Untersuchungen werden nun 
gemeinsam veröffentlicht. Dabei werden die 
aculeaten Wespen getrennt dargestellt, da sie 
sich durch ihren Bedarf an Beutetieren deutlich 
in ihrer Biotop-Bindung von Bienen unterschei-
den. Diese sind neben den beiden Gruppen der 
Stechimmen gemeinsamen Nistplatz-Anforde-
rungen „nur“ an das Vorhandensein eines aus-
reichend großen Blütenangebotes bestimmter 
Blütenpfl anzen gebunden.

In einem Zwischenbericht wurde über die ersten 
Ergebnisse der faunistischen Erfassung acule-
ater Wespen bereits berichtet (FLÜGEL 2000). 
Mit aufgenommen werden nun die Ameisen, 
die ebenso zu den aculeaten Wespen zählen. 
Während aculeate Wespen meist solitär leben 
– soziale Formen gibt es nur bei den Falten-
wespen – leben Ameisen ausschließlich in 
mehr oder weniger großen Völkern mit sehr 
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interessanten Ausprägungen des sozialen 
Zusammenspiels. Ebenfalls mit einbezogen in 
diese Auswertung werden die Schmalbauch-
wespen, die zur großen Gruppe der Schlupf-
wespen zählen, aber eine hohe Wirtsbindung 
an Stechimmen aufweisen und deshalb an den 
gleichen Nistplätzen fl iegen, die auch von acu-
leaten Wespen aufgesucht werden.

Material und Methode
Die Erfassung der Wespen wurde hauptsäch-
lich über Sichtfang mit einem handelsüblichen 
Dipterennetz durchgeführt. Dafür wurden die 
Orte ihrer bevorzugten Aufenthalte zur Nah-
rungsaufnahme, dem Nestbau und der Revier-
abgrenzung aufgesucht. Vor allem kleinere Ar-
ten wurden beim Streifnetzfang zur Erfassung 
von Zikaden mit gefangen und ausgewertet. 
Beim Einsatz von Barberfallen zur Erfassung 
bodenaktiver Käfer wurden absichtlich weiße 
Plastikbecher ausgewählt, um ihnen eine ge-
wisse anlockende Wirkung für blütenbesuchen-
de Insekten zukommen zu lassen. Insbesonde-
re die Gruppe der Wegwespen (Pompilidae), 
die wegen ihrer Jagd nach Spinnen ausgespro-
chen bodenaktiv ist, kann über Barberfallen oft 
sehr gut erfasst werden, während sie mit dem 
Insektennetz nur schwer zu fangen ist.

Die gefangenen und zur Bestimmung notwen-
dig mit Essigesther getöteten Tiere wurden 
genadelt, mit Fundortetiketten versehen und 
mit Hilfe der folgend aufgeführten Literatur 
bestimmt. Die Determination der Grabwes-
pen erfolgte mit Hilfe von DOLLFUSS (1991), 
die der Schmalbauchwespen und Rollwespen 
mit OEHLKE (1974, 1984). Die Wegwespen 
wurden mit OEHLKE & WOLF (1987) und SMIS-
SEN (1987) bestimmt. Für die Bestimmung der 
Goldwespen kam LINSENMAIER (1997) und für 
die Faltenwespen SCHMID-EGGER (1994) so-
wie MAUSS & TREIBER (1994) zum Einsatz. Die 
Ameisen wurden freundlicherweise von Wolf-
gang DOROW vom Senckenberg-Museum in 
Frankfurt/M. determiniert, wofür ihm hier herz-
lich gedankt sei. Die Angaben zur Biologie der 
Grabwespen stammen aus den Arbeiten von 
BLÖSCH (2000) und WOYDAK (1996). Die No-
menklatur richtet sich nach DATHE et al. (2001). 
Die Belegtiere befi nden sich überwiegend in 

der Sammlung des Lebendigen Bienenmuse-
ums Knüllwald (www.lebendiges-bienenmuse-
um.de).

Ergebnisse
Seit Beginn der Untersuchungen des Halberg 
auf seine Wespenfauna konnten insgesamt 
56 Arten festgestellt werden. Bereits bei einer 
ersten Vorauswertung enttäuschte das Er-
gebnis vor allem bei den aculeaten Wespen 
(FLÜGEL 2000). Verglichen mit der Vielfalt an 
Lebensräumen auf diesem Kalkrücken (REBE-
LE et al. 2006) wurde auch nach nunmehr fünf 
Untersuchungsjahren nur eine relativ geringe 
Anzahl an Wespenarten nachgewiesen. In Ta-
belle 1 sind die nachgewiesenen Hymenopte-
renarten aufgeführt, wobei vier verschiedene 
Lebensräume unterschieden wurden. In der 
Spalte „Weide + MR“ sind zwei unterschiedlich 
intensiv beweidete Flächen und jener Teil des 
Steilhanges, der noch gering verbuscht ist, zu-
sammen gefasst. Unter „Busch“ sind jene Be-
reiche des Kalkhanges bezeichnet, die schon 
mehr oder weniger stark verbuscht sind, aber 
noch deutliche Magerrasen-Reste aufweisen. 
Im Bereich „Wald“ ist die Verbuschung bereits 
in einen Eschen-Vorwald mit Robinien im Saum 
und einem orchideenreichen Unterwuchs über-
gegangen. Die Spalte „Wiese“ umfasst je einen 
im Untersuchungszeitraum genutzten und un-
genutzten Wiesenbereich.

Unter den nachgewiesenen Wespenarten fi n-
den sich 29 Grabwespenarten, 14 Faltenwes-
penarten, darunter sieben solitäre und sieben 
soziale Arten, sechs Wegwespenarten, eine 
Goldwespenart, eine Rollwespenart, eine 
Schmalbauchwespenart sowie vier Ameisen-
arten. Ameisen aus der Gattung Camponotus 
konnten nicht bis zur Art bestimmt werden und 
sind in die Gesamtartenzahl deshalb nicht mit 
eingegangen. Die Ameisen wurden nicht syste-
matisch erfasst und dürften mit einer erheblich 
höheren Artenzahl am Halberg vertreten sein. 
Allgemein kann gesagt werden, dass die Indivi-
duendichte nahezu aller untersuchter Wespen-
gruppen am Halberg relativ gering war.

Dass Goldwespen und andere parasitoide Wes-
pen nicht in höherer Artenzahl nachgewiesen 
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Gattung, Art Autor LT Weide+MR Busch Wald Wiese Ges.

Schmalbauchwespen (Gasteruptiidae)
Gasteruption assectator (LINNAEUS, 1758) R 1� 1� 2
Goldwespen (Chrysididae)
Chrysis cyanea LINNAEUS, 1761 R 1� 2�/1� 2
Rollwespen (Tiphiidae)
Tiphia femorata FABRICIUS, 1793 O 1� 1� 2
Ameisen (Formicidae)
Camponotus spec. x 1
Formica pratensis RETZIUS, 1783 R x 1
Lasius fl avus (FABRICIUS, 1782) O x 1
Lasius umbratus (NYLANDER, 1846) U x 1
Myrmica sabuleti MEINERT, 1861 T x 1
Faltenwespen (Vespidae)
Soziale Faltenwespen (Vespinae)
Dolichovespula saxonica (FABRICIUS, 1793) R 1a 1� 2
Dolichovespula sylvestris (SCOPOLI, 1763) R 1a 2� 2
Polistes dominulus (CHRIST, 1791) Y 2�/1� 2� 2
Vespa crabro LINNAEUS, 1758 R 1a 1� 2
Vespula germanica (FABRICIUS, 1793) U 1a 1a 1a 3
Vespula rufa (LINNAEUS, 1758) R 1a/1� 1a 1� 3
Vespula vulgaris (LINNAEUS, 1758) U 1a 1a 1a 3
Solitäre Faltenwespen (Eumeninae)
Ancistrocerus gazella (PANZER, 1798) R 1� 1� 2
Ancistrocerus nigricornis (CURTIS, 1826) R 2� 1
Ancistrocerus oviventris (WESMAEL, 1836) O 1� 1
Ancistrocerus parietinus (LINNAEUS, 1761) R 1� 1
Eumenes papillarius (CHRIST, 1791) R 1� 1
Symmorphus bifasciatus (LINNAEUS, 1761) R 1� 1
Symmorphus debiliatus (SAUSSURE, 1856) R 1� 1
Wegwespen (Pompilidae)
Arachnospila anceps (WESMAEL, 1851) R 1� 1
Arachnospila spissa (SCHIÖDTE, 1837) R 2� 1
Arachnospila trivialis (DAHLBOM, 1843) S 1� 1
Priocnemis hyalinata (FABRICIUS, 1793) R 1� 1
Priocnemis minuta (VAN DER LINDEN, 1827) T 1�,1� 1
Priocnemis perturbator (HARRIS, 1780) R 1� 1
Grabwespen (Sphecidae)
Argogorytes mystaceus (LINNAEUS, 1761) R 1� 1
Cerceris quinquefasciata (ROSSI, 1792) T 1�/1� 1
Cerceris rybyensis (LINNAEUS, 1771) U 2� 3�/2� 2
Crabro peltarius (SCHREBER, 1784) S 1� 1
Crossocerus annulipes (LEP. & BRULLÉ, 1834) R 1� 1
Crossocerus cetratus (SHUCKARD, 1837) R 1� 1
Crossocerus elongatulus (V. D. LINDEN, 1829) R 1� 1�/2� 2
Crossocerus nigritus (LEP. & BRULLÉ, 1835) R 2� 1
Crossocerus ovalis LEPELETIER & BRULLÉ, 1835 T 1� 1
Crossocerus podagricus (V. D. LINDEN, 1829) R 1� 1� 2
Ectemnius dives (LEPELETIER & BRULLÉ, 1834) R 1� 1
Ectemnius lapidarius (PANZER, 1804) U 2�/1� 1� 2
Ectemnius lituratus (PANZER, 1804) R 1� 1
Ectemnius rubicola (DUFOUR & PERRIS, 1840) R 2� 1
Entomognathus brevis VAN DER LINDEN, 1829 R 1� 1

Tab. 1: Wespen- und Ameisenarten, die am Halberg nachgewiesen werden konnten, aufgeteilt auf die vier Hauptlebens-
räume
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Gattung, Art Autor LT Weide+MR Busch Wald Wiese Ges.

Lestica clypeata (SCHREBER, 1759) R 1� 2�/1� 2
Lindenius albilabris (FABRICIUS, 1793) U 1� 2�/3� 1� 3
Mimumesa unicolor (VAN DER LINDEN, 1829) R 1� 1
Miscophus bicolor JURINE, 1807 T 1� 1
Nitela spinolae LATREILLE, 1809 R 1� 1
Oxybelus uniglumis (LINNAEUS, 1758) U 1� 1� 2
Passaloecus corniger SHUCKARD, 1837 R 2� 1
Passaloecus singularis DAHLBOM, 1844 R 1� 1
Pemphredon lethifer (SHUCKARD, 1837) R 1� 1
Psenulus concolor (DAHLBOM, 1843) R 1� 1
Psenulus pallipes (PANZER, 1797) R 2� 1
Trypoxylon clavicerum (LEP. & BRULLÉ, 1825) R 1� 1
Trypoxylon fi gulus (LINNAEUS, 1758) Y 1� 1
Trypoxylon minus DE BEAUMONT, 1945 Y 2� 1

Anz. der einzigen Nachweise einer Art: 9 21 - 8 38

Anzahl der nachgewiesenen Arten: 19 35 1 23 56

Bemerkungen: LT (Lebensraumtyp): O = Offenlandbewohner; R = Saumbewohner; S = Sandbodennister; T = Trockenwarme 
Biotope besiedelnd; U = Ubiquist; Y = Synanthrop, d.h., menschliche Siedlungen bzw. besser, bestimmte Strukturen oder 
Nahrungsangebote, die im menschlichen Siedlungsraum heute eher zu fi nden sind als in der freien Landschaft, bevorzu-
gend
� = Männchen; � = Weibchen; a = Arbeiterin; x = unbestimmte Anzahl von Ameisen-Arbeiterinnen aus Barberfallen.

werden konnten, könnte eventuell am Mangel 
oberirdischer Nistmöglichkeiten auf dem Hal-
berg gelegen haben. Im nahe gelegenen Dorf 
mit den alten Fachwerkscheunen fi nden sich 
wesentlich mehr Nistmöglichkeiten. Ebenso 
werden die sozialen Faltenwespen ihre Nester 
hauptsächlich im Dorf bauen und den Halberg 
nur als Jagdgebiet nutzen. Bemerkenswert 
sind die beiden nach der Roten Liste gefähr-
deter Tiere Deutschlands (BINOT et al. 1998) 
bundesweit mit „RL 3“ als gefährdet eingestuf-
ten Arten: die Wegwespe Priocnemis minuta 
und die Grabwespe Miscophus bicolor. Auf der 
Vorwarnliste stehen die beiden Ameisenarten 
Formica pratensis und Myrmica sabuleti. Eine 
Rote Liste der gefährdeten Wespen Hessens 
existiert noch nicht.

In Tabelle 2 sind die nachgewiesenen Wes-
pengruppen nach ihren bevorzugten Lebens-
räumen in prozentualen Anteilen aufgelistet. 
Es zeigt sich, dass in allen vier Gruppen die 
Saumbewohner dominieren. Dagegen sind die 
Arten, die offene Standorte und trockenwarme 
Bereiche sowie Sand- und Lößböden bevorzu-
gen, deutlich in der Minderzahl. Diese unter-
schiedliche Präsenz deutet darauf hin, dass die 
Magerrasenreste am Halberg für die Stechim-

menfauna nur noch einen untergeordneten 
Stellenwert besitzen. Die synanthropen Arten 
benötigen Strukturen oder Nahrungsquellen, 
die heutzutage überwiegend im menschlichen 
Siedlungsraum zu fi nden sind. Sie sind deshalb 
auf dem Halberg ebenfalls nur in geringer Zahl 
nachzuweisen. Dagegen ist der Anteil an ubi-
qitären Arten, die keine besonderen Lebens-
raum-Ansprüche stellen, mit 13 Prozent relativ 
hoch.

In Tabelle 3 ist die Nistweise der nachgewie-
senen Wespenarten aufgeführt, wobei die 
Verteilung auf die verschiedenen Nistweisen 
prozentual dargestellt ist. Allgemein fällt auf, 
dass der Anteil oberirdisch nistender Wespen 
zwar dominiert, aber der Unterschied nicht all-

Lebensräume Sonst Vesp Pomp Sphec Ges.

Saumbiotope 43 72 66 66 64

Offenstandorte 29 7 - - 5

Trockenwarme B. 14 - 17 10 9

Sand-/Lößboden - - 17 3 4

Synanthrop - 7 - 7 5

Ubiquitär 14 14 - 14 13

Gesamt (absolut) 7 14 6 29 56

Tab. 2: Anteil der untersuchten Wespen  an den bevorzug-
ten Lebensräumen (in Prozent):
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Abb. 1: Schmalbauch- oder Gichtwespen (Gasteruption) gehören zu den Schlupfwespen. Ihre Weibchen besitzen einen 
mehr oder weniger langen Legestachel, mit dem sie Brutzellen von Wildbienen anbohren und ein Ei hinein legen. 

Abb. 2: Die solitäre Zweistreifi ge Lehmwespe (Symmorphus bifasciatus) mauert für Ihre Brut kleine Lehmtönnchen, in die 
sie Blattkäferlarven zu deren Ernährung einträgt. Fotos: Wolfgang Rutkies, www.rutkies.de
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zu groß ist. Dieses Verhältnis scheint für unsere 
heutige Kulturlandschaft allgemein vorzuherr-
schen, wie sich im Vergleich mit allen aus dem 
Schwalm-Eder-Kreis nachgewiesenen Wes-
pen zeigt: der prozentuale Anteil der unter- und 
oberirdisch nistenden Arten ist nämlich nahezu 
deckungsgleich mit dem Verhältnis dieser bei-
den Gruppen aus dem gesamten Kreisgebiet, 
wo 35 % der nachgewiesenen Wespenarten 
unterirdisch und 55 % oberirdisch nisten (FLÜ-
GEL, unveröff.). Durch die aktive Verbesserung 
oberirdischer Nistplatz-Angebote kann sich 
dieses Verhältnis jedoch deutlich zugunsten 
der oberirdisch nistenden Arten verschieben, 
wie sich am Beispiel des Geländes des Leben-
digen Bienenmuseums Knüllwald zeigt (FLÜ-
GEL 2003). Hier beträgt der Anteil oberirdisch 
nistender Wespenarten 66 %, während jener 
der unterirdisch nistenden Arten relativ auf 24 
% gesunken ist.

Beutetieren Vertreter aus der eigenen Gruppe: 
nur der Furchenbienenwolf Cerceris rybyensis 
jagt Furchenbienenarten und trägt sie in ge-
lähmtem Zustand in seine Brutzellen ein.

Bewertung
Der nachgewiesene Artenbestand ist, gemes-
sen an der Vielfalt an Lebensräumen und der 
Größe des Halberg, relativ gering. Auffällig war 
bei den Begehungen die geringe Individuen-
dichte an beobachtbaren Wespen im Gelände, 
für die keine Ursache genannt werden kann. Der 
relativ hohe Anteil an Ubiquisten deutet aller-
dings auf Störungen der Biotopstrukturen hin, 
die es spezialisierten Arten schwerer macht, 
sich anzusiedeln. Insbesondere die typischen 
Arten der Magerrasen sind unterrepräsentiert, 
während die Saumarten deutlich überwiegen 
als Zeichen der zunehmenden Verbuschung. 

Es ist anzunehmen, dass dies Verhältnis an-
ders war zu Zeiten, als der Halberg noch 
überwiegend von Magerrasen geprägt wurde. 
Durch entsprechende Pfl egemaßnahmen wie 
Entbuschung und Beweidung wird der Anteil 
an xerothermophilen Arten vermutlich wieder 
deutlich zunehmen, da im Umfeld noch weitere 
Magerrasen-Reste bestehen. Dass hier Verbin-
dungen bestehen und somit der Biotopverbund 
auch für Insekten noch funktioniert, zeigen die 
Ergebnisse aus anderen Artengruppen wie bei 
den Bienen, Schwebfl iegen und Dickkopffl ie-
gen (FLÜGEL 2006a, b und c).

Nistweise Vesp. Pomp. Sphec Ges.

unterirdisch 7 100 34 35
unter- u. oberirdisch 29 - - 8
oberird. Hohlräume 50 - 66 53
oberird. Freibauten 14 - - 4

Gesamt (absolut) 14 6 29 49

Tab. 3: Nistweise der nachgewiesenen brutpfl egenden 
Arten (in Prozent):

In Tabelle 4 sind die Beutetiergruppen aufge-
führt, die von den aculeaten Wespen zur Ernäh-
rung ihrer Brut gejagt und in ihre Nester einge-
tragen werden. Eindeutig dominiert dabei die 
Gruppe der Fliegen. An zweiter Stelle der Beu-
tetiere liegen die Spinnen gemeinsam mit den 
Schnabelkerfen, zu denen alle Läuse, Wanzen 
und Zikaden zählen. Bemerkenswert ist, dass 
Spinnen, obwohl selbst Räuber und aufgrund 
ihrer Giftklauen sehr wohl wehrhaft, trotzdem 
offensichtlich eine begehrte Nahrungsquelle 
für aculeate Wespen darstellen. Schmetterlinge 
sind am Halberg ebenfalls noch recht attraktiv 
als Nahrungsquelle, während Käfer mit nur 7 % 
bei dem Beutetierspektrum vertreten sind. Bei 
Käfern und Schmetterlingen werden die Rau-
pen bzw. Larven oder erwachsene Tiere ein-
getragen, dies ist bei den Wespen artspezifi sch 
festgelegt. Am Wenigsten fi nden sich unter den 

Beutetiergruppen Vesp.* Pomp. Sphec Ges.

Spinnen - 100 10 21
Schnabelkerfe** - - 31 21
Käfer 14 - 7 7
Hautfl ügler - - 4 3
Fliegen - - 44 31
(Klein-)Schmetterl. 86 - 4 17

Gesamt (absolut) 7 6 29 42

Anmerkungen:
* Ohne soziale Vespidae, die ein sehr breites Beutetier-
spektrum besitzen.
** Staub- bzw. Blattläuse, Zikaden oder Wanzen

Tab. 4: Häufi gkeit der Beutetiertaxa bei den nachgewiese-
nen Brut pfl egenden aculeaten Wespen
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Abb. 3: Der Furchenbienenwolf (Cerceris rybyensis) ernährt seine Brut mit gelähmten Furchenbienen. Zur eigenen Ernäh-
rung sucht er Blüten auf wie hier bei einer Margerite (Leucanthemum vulgare). Foto: Hans-Joachim Flügel

Abb. 4: Die Stein-Grabwespe (Ectemnius lapidarius) nistet in oberirdischen Hohräumen und ernährt ihre Brut mit durch 
Stiche gelähmten Fliegen. Foto: Wolfgang Rutkies
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